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Das Menlal ms den König
von Zlalien.

Rom . 14. Mär ;. Heule morgen , als sich
der König zu einer Seelenmesse für König hum -

berl nach dem Pantheon begeben wollte , feuerte
ein Unbekannter mehrere Revolverschüsse auf ihn
ah. Der König blieb unverletzt. Der Täter
würde verhaftet.

Au dem bereits heute morgen durch Extra¬
blatt des „Karlsruher Tagblatts " gemeldeten
Attentat auf den König von Italien wird noch
folgendes berichtet:

Rom, 14 . März . In der Begleitung des
Königs auf der Fahrt nach dem Pantheon be¬
fand sich auch die Königin . Während das
Königspaar unverletzt blieb , wurde der Kom¬
ma n d e u r der den Wagen begleitenden Küras¬
siereskorte, Major Lang , durch einen der bei¬
den auf den König abgefeuerten Schüsse ver¬
wundet .

Rom, 14 . März . Der Anschlag auf den König,
bei dem — wie jetzt gemeldet — dreiSchüsse
abgegeben worden sind, erfolgte in der Nähe der
Kirche Santa Maria in violata beim Corsa Um¬
berto und dem Palazzo Doria . Das Königspaar
setzte seine Fahrt nach dem Pantheon fort, wo¬
selbst der König dem Unterrichtsminister eine
Schilderung des Anschlages gab . Major Lang ,
der vom Pferde gesunken war , wurde in einem
Krankenwagen nach dem St . Jakobs -Kranken¬
haus geschafft. Der verhaftete Verbrecher gab
auf dem Polizeikommissariat an , er heiße An¬
tonio Alba , sei 21 Jahre alt und Maurer . Als
der König und die Königin nach der Seelen¬
messe das Pantheon verließen, wurden sie von
der Menge , die sich inzwischen auf dem Platze
vor dem Pantheon versammelt hatte, begei¬
stert begrüßt . Die Volksmenge begleitete
den Königlichen Wagen , der auf demselben
Wege nach dem Quirinal zurückfuhr und rief im¬
mer : Es lebe der König , es lebe die
Königin , es lebe Savoyen ! — Kurze
Zeit darauf begab sich der König im offenen
Automobil nach dem Krankenhause, um dem
Major Lang einen Besuch abzustatten. Auf der
Hin - und Rückfahrt war der König Gegenstand
lebhafter Kundgebungen .

Rom, 14 . März . Der König und die Königin
hatten die größte Ruhe bewahrt und nur das Ge¬
schick des verletzten Majors Lang beun¬
ruhigte den König , der sich ohne Eskorte im Auto¬
mobil ins Spital begab, um den Verletzten zu be¬
suchen. Die Kugel hatte den Major Lang in den
Nacken getroffen . Die Knochen sind nicht beschä¬
digt . Durch den Sturz vom Pferde zog er sich
Verletzungen im Gesicht , am Ohr und an der
Schulter sowie eine leichte Gehirnerschütterung zu.
Gefährlich ist sein Zustand nicht. Gegen 11 Uhr
bildete sich ein großer Zug mit Fahnen , der sich
zum Quirinal begab . Der König und die Königin
erschienen auf dem Balkon und wurden von an¬
haltenden Ovationen begrüßt . Eine Haussuchung
beim Attentäter förderte sein Arbeitsbuch zutage,
aus dem hervorgeht , daß er Maurer ist.

Berlin , 14 . März . Die „Nordd . Allgem. Ztg .
"

schreibt : Der frevelhafte Anschlag aus das Leben
eines um sein Land hochverdienten Mannes muß
in der ganzen gebildeten Welt tiefen Abscheu Her¬
vorrufen . Dem italienischen Königshause und dem
verbündeten italienischen Volke bringen wir die
herzlichsten Glückwünsche dar zu der Rettung des
geliebten Königs aus schwerer Gefahr . Die
Empfindungen , mit denen die Kunde von der Untat
und von ihrem Mißlingen überall ausgenommen
worden ist , werden die Sympathie für die Person
des mutigen , pflichtgetreuen Herrschers noch erhöhen
und seine Stellung noch mehr befestigen, die sich
Emanuel im Herzen seiner Italiener und in der
Hochschätzung der Zeitgenossen erobert hat .

Der Reichskanzler begab sich heute nach¬
mittag 3 Uhr zum italienischen Botschafter Pansa ,
um wegen des Anschlages auf das italienische
Königspaar seine Entrüstung und wärmste Teil¬
nahme auszusprechen .

Der Hergang des Attentats.
Rom, 14 . März . Der erste Schuß , den Dalba

auf den Wagen des Königs abgegeben hat , ver¬
letzte den Kommandanten der Eskorte , Major
Lang , der zur Linken des Wagens dicht neben
dem König ritt . Das Pferd machte einen Sprung ,
doch blieb der Major im Sattel . Er näherte sich
noch mehr dem Wagen , während die Kürassier¬
eskorte sich um den Wagen drängte . Inmitten
der allgemeinen Erregung bewahrten der König
und die Königin vollkommene Ruhe , ebenso die
Eskorte . Darauf gab Dalba noch zwei Schüsse ab
und traf den Major Lang am Kopfe. Lang stürzte
vom Pferde . Ein Chauffeur und ein Kut¬
scher des Herzogs von Borghese stürzten sich
auf Dalba , der noch weitere Schüsse abzugeben
versuchte. Dalba bedrohte die beiden mit dem Re¬
volver und fügte dem Kutscher im Gesicht eine
Verletzung bei. Schließlich wurde Dalba von
einem Polizisten festgenommen. Die Menge
suchte ihn zu lynchen und verletzte ihn un¬
bedeutend . Dalba schrie : „Schlagt mich , ich
bin Anarchist ! " Er wurde dann nach dem
Polizeikommissariat gebracht. Gegen 10 Uhr ver¬
anstaltete die Menge eine Kundgebung vor dem
Kommissariat , indem sie Verwünschungen gegen

den Attentäter ausstieß und Hochrufe auf den König
und die Königin ausbrachte . Die Verwundung
des Majors Lang scheint nicht sehr schwer zu sein.
Als der König und die Königin im Pantheon ein¬
trafen , war die Königin -Mutter bereits dort an¬
gekommen. Nach herzlicher Begrüßung erzählte
der König der Königin -Mutter den Verlauf des
Attentates . Hierauf wurde die Messe zelebriert ,
die alljährlich am 14. März , dem Geburtstag König
Humberts , im Pantheon gelesen wird .

Der Attentäter Dalba.
Rom, 14 . März . Der Urheber des Attentates

ist ein junger , bartloser , verhältnismäßig gut ge¬
kleideter Mann von dem charakteristischen Aus¬
sehen eines Apachen . Wie sich beim Verhör
herausstellt , ist der Täter mehrfach vorbestraft ,
darunter dreimal wegen Diebstahls . In den letzten
Jahren sei er Anarchist geworden , und zwar
individualistischer Anarchist . Zuerst be¬
hauptete er , den Revolver gefunden zu haben , doch
räumte er später ein, daß er sich schon einige Zeit
in seinem Besitze befand . Während des Verhöres
wechselte er mehrfach seine Taktik . In seinem
Verhör protestierte Dalba (nicht Alba , wie zuerst
gemeldet) dagegen , daß er von der Menge , die ihn
lynchen wollte , mißhandelt worden sei . Dann
legte er ein halbes Geständnis ab. Ueber die Ab¬
sichten , die er bei seinem Attentat gehabt habe,
sagte er nur wenig . Später begann er von seiner
Vergangenheit zu erzählen sowie von seinem gegen¬
wärtigen Leben. Er stellte in Abrede , daß ein
Komplott bestand. Er habe das Verbrechen allein
geplant und es auch allein ausgeführt . Er habe
Vater , Mutter und auch einen Bruder . — Dalba
wurden einige Patronen abgenommen . Er hatte
einige Schrammen im Gesicht , die ihm von der
Menge im Augenblick seiner Verhaftung zugefügt
worden waren . Dalba hatte sich hinter einer Säule
des Palazzo Salviata verborgen . Sobald der
königliche Wagen , in dem sich das Königspaar und
der Generaladjutant Brusati befanden , am
Palast vorüberfuhr , feuerte Dalba seinen ersten
Schuß ab.

Ser vergarbeilerslrell.
Die Lage im Saarrevier .

St . Avold, 14. März. Gestern nachmittag fanden
Verhandlungen zwischen dem Bergarbeiterausschuh
und der Direktion der Grube „Merlenbach " statt .
In diesen Verhandlungen stellte die Direktion eine
Lohnerhöhung von 10V» bis 1. Juli in Aus¬
sicht. Da aber die Bergarbeiter eine sofortige
Lohnerhöhung um 15V, verlangten und diese nicht
bewilligt wurde , wurde beschlossen , weiterzustreiken .

Die Lage im Ruhrrevier.
Köln , 14. März. Aus dem Wurmrevier

wird gemeldet: In einer gestern von etwa
tausend Personen besuchten Versammlung
des Gewerkvereins christlicher Bergarbeiter
in Alsdors kam eine Resolutton zur An¬
nahme (der auch die anwesenden
sozialdemokratischen Berg¬
leut e z u st i m m t e n) . in der entschieden
verurteilt wird, daß die Bergleute im
Ruhrreoier sich durch sozialdemokratische
Verhetzungen in den Streik treiben ließen.

Essen . 14. März . In der gestrigen Versammlung
der Belegschaft der Zeche Earl Funke in Hirsingen ,
soweit sie dem alten Verband angehört , wurde
gegen die Stimmen einiger ausständiger Bergleute
beschlossen , die Arbeit wieder auszunehmen . Darauf¬
hin fehlten bei der heutigen Morgenschicht nur noch
drei Bergleute . Von verschiedenen Seiten wurde
aber im Hinblick auf die Erfahrungen mit Lohn¬
zuschlägen im Jahre 1905 eine Erhöhung für zweck¬
mäßig gehalten .

Essen, 14. März . Bei der heutigen kombinierten
Früh - und Mittagsschicht sollten emfahren 325 388
Mann . Eingefahren sind 137 131 Mann . Es fehlen
somit 57,86 Prozent .

Essen. 14. März . In der gestrigen außerordent¬
lichen Hauptversammlung des Zechenverbandes wurde
beschlossen , von dem Recht der Arbeitsordnung, die
kontraktbrüchigen Arbeiter nach drei Tagen aus der
Belegschastsliste zu streichen und den Lohn für sechs
Schichten einzubehalten, erst dann Gebrauch zu
machen , wenn sie nicht spätestens am Samstag , den
16 . März , di« Arbeit wieder ausgenommen haben.

Essen, 14. März . Die Mehrzahl der Zechenverwal¬
tungen im Ausstandsgebiet hat beschlossen, den Ar¬
beitswilligen eine sofort inkraft tretende Lohn -
erhöhung von 10 Prozent für di« Dauer des
Streiks zu bewilligen.

Dortmund , 14 . März . Die Zahl der einfahren¬
den Bergarbeiter über und unter Tag bei der heu¬
tigen Mlttagsschicht sollte 322 000 Mann betragen :
es sind 132150 eingefahren : es streiken also
189 850 Mann .

Bochum, 14. März . Der alte Bergarbeiterver¬
band verbreitet dringend die Mahnung an alle
streikenden Bergarbeiter zur Ruhe , Besonnenheit
und Disziplin .

Buer . 14. März . Hier wurde ein Gendarm , der
einen Arbeitswilligen von der Zeche Hugo beschützen
wollte , von mehreren Ausständigen tätlich angegriffen.
Der Beamte machte von seiner Masse Gebrauch, was
einem der Angreifer das Leben kostete.

Aufgebot von Militär im Ruhrgebiet .
Müden , 14. März . Das Infanterie -

regimentNr . 15 ist mit einer Maschinen -
gewehrabteilung in Sonderzüqen nach
Dortrn " n »> abgegangen.

Münster, 14 . März . Heute vormittag gehen
zwei Bataillone Infanterie und zwei
Schwadronen Kavallerie in den Kreis Reck¬
linghausen, ferner ein Regiment Infanterie
und zwei Schwadronen Husaren in den Kreis
Dortmund ab.

Die englischen Bergarbeiter .
London, 14. März . In St . Helenes in Lanca -

shire kam es zu einem Zusammenstoß zwischen
Bergarbeitern und der Polizei wobei drei Schutz¬
leute verletzt wurden . — Die Verluste in den
Brutto -Einnahmen der Eisenbahngesell¬
schaften infolge der Einschränkung des Dienstes
werden mit einer Million Pfund Sterling ange¬
geben. Diese Summe übersteigt die Verluste der
Gesellschaften beim Eisenbahnerstreik im letzten
Sommer .

Sheffield, 14. März . Die Werke schließen jetzt
eines nach dem anderen . Sie halten es für weniger
kostspielig, den Betrieb einzustellen , als weiterhin
für die Tonne Kohlen 32 '/- Schilling zu bezahlen .

Der Schuh der Arbeitswilligen .
Während im rheinisch-westfälischen Bergbau der

Ausstand begonnen hat und unserer Volkswirtschaft
schwere Wunden zu schlagen droht, besprach das
Herrenhaus die Frag« des Schutzes der Arbeitswilligen
und Gewerbetreibenden vor Gewaltigung und Be¬
drückung durch Ausständische . Man ist vom Herren¬
hause gewohnt, daß es Fragen , di« in parteipolitischer,
konfessioneller oder wirtschaftlicher Rücksicht eine heikle
und empfindsame Gegensätzlichkeit bergen, mit takt¬
voller und paritätischer Schonung entgegenstehender
Interessen von hohen Gesichtspunkten aus entwickelt ,
wie es eben, man ist versucht zu sagen : leider! , nur
in einem Gremium möglich ist , dessen
Mitglieder von Erwägungen über die
Gunst - er Parteien und der Massen
und über die Aussichten des nächsten
Wahlkampfes bei ihren Entschließun¬
gen nicht angekränkelt werden . Das
Herrenhaus bewies wieder das Unrecht derer , die die¬
ses Parlament eine Stätte der Borniertheit und Rück¬
schrittlichkeit nennen: es zeigte bei der Wanderung
durch die schwierigen Fragen unserer wirtschaftlichen
und politischen Kämpfe uitt> des Koalitionsrechts ein
hohes Maß von Objektivität , das auch auf der Seite
der koalitionßfreiheitlichsten Heißsporne anerkannt wer¬
den sollte . Eine Ausnahme machte nur das Auftreten
des Anttagstellers, des Herrn v . Puttkammer . Aber
niemand hat von ihm , der zu den Ultras der Rechten
gehört, etwas anderes « warten dürfen, als eine ge¬
hörige Portion von Scharfmacherei. Die übrigen Red¬
ner bemühten sich, einen Ausgleich für die Arbeit¬
geber und die Arbeiter im Interesse des Landes zu
finden . Sie erkannten allgemein an , und das ist ja
auch kaum zu bestreiten , daß durch die wüste, durch
keine andere Rücksicht als die auf das krasse eigene
Parteiinteresse gehemmte Agitation und Hetze nicht
nur gegen die Arbeitgeber, sondern auch gegen die
andersorganisterten Arbeiter die Arbeiterausstände
vielfach in Formen ausgefochten werden, die nicht nur
allen billigen Anforderungen von Recht und Mensch¬
lichkeit Hohn sprechen, sondern auch schwere Gefahren
für Len Berus, die Gesundheit und das Leben von
Gewerbetreibendenund solchen Arbeitern einschließen ,
die von ihrem staatsbürgerlichen Recht
auf Freiheit und Arbeit Gebrauch machen.
M « Redner waren darin einig, diese ausgearte -
t e n Streikformen zu bessern . Sie wollten das Streik -
recht, wollten die Koalitionsfreiheit nicht antasten ,
wollten aber auch dem arbeitswilligen Mann sein
Recht, unbelästigt, unbeschimpft und ungefährdet ar¬
beiten zu können , sicherstellen . Es ist das , sagt die „ K .
Z "

, eine logische Folgerung des altpreußischen Grund¬
satzes des 8uum ouiqus („Jedem das Seine ") , den
der Berichterstatter Gras Zieten-Schwerin auch für
diese Frage empfahl .
Die Steigerung der Lohne im deutschen Kohlen¬

bergbau.
Aus den amtlichen Zahlen über» Bergarbeiterlöhne

geht hervor, wie die Löhne in den letzten Jahren ge¬
stiegen sind . Der an die Steinkohlenbergarbeit « ge¬
zahlte Gesamtlohn ist im letzten Jahre 1910/11 um 39
Millionen, in den letzten 10 Jahren um 294 ^ Mill .,
also um 67 Prozent gestiegen, darnach ergibt sich für
den einzelnen Arbeiter eine Steigerung des Lohnes
von durchschnittlich 18 Prozent . Der durchschnittliche
Lohn, nach Abrechnung aller Abzüge, schwankt in den
verschiedenen Bezirken pro Schicht zwischen 3 .30 -4t
und 4 .69-4t gegen 3 .23 -4l und 4 .54 -4t im Borjahre .
Bedeutender noch ist die Steigerung der Löhn« für die
eigentlichen Arbeiter, abgesehen von den sonstigen
Arbeitskräften. Er schwankte pro Schicht zwischen
3.98 -4t und 5 .55 -4t gegen 3 .91 -4t und 5 .37 -4t im
Vorjahre. Die Steigerung im allgemeinen schwankt
also zwischen 4 und 15 -Z und bei den eigentlichen
Bergarbeitern zwischen 7 und 18 Der reine Ge¬
samtlohn wesst überall eine Besserung auf . Er
schwankte in den verschiedenen Revieren zwischen 980
und 1446 -4t gegen 964 und 1382 im Jahre 1910, die
Steigerung bewegte sich also zwischen 16 und 64 -4t .
Im Verhältnis zu früheren besonders günstigen
Jahren , wie 1907, ist allerdings immerhin ein Rück¬
schritt zu verzeichnen , die Höhe der Löhne ist aber von
der Konjunktur abhängig, und seit 1909 ist ein fort¬
schreitendes Aussteigen zu erkennen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 14 . März .

Am Bundesratstisch: die Staatssekretäre Dr . Del¬
brück und Sydow .

Präsident Dr . kämpf eröffnet die Sitzung um 1 .20
Uhr mit folgender Ansprache : Meine Herren ! Seine

Majestät der König von Italien , Viktor
Emanuel III., hoher Verbündeter Seiner Majestät des
Deutschen Kaisers und des deutschen Volkes und
Ihre Majestät die Königin Helena sirü> einer schweren
Lebensgefahr entronnen (die Mitglieder mit
Ausnahme einiger Sozialdemokraten
erheben sich), indem die auf sie abgegebenen ver¬
brecherischen Schüsse ihr Ziel verfehlt haben. Ich
bin sicher, im Sinne aller zu sprechen, wenn ich der
Freude und Genugtuung des Reichstags
darüber Ausdruck gebe, daß Seine Majestät der Kö¬
nig und JhreMajestät die Königin unverletzt geblieben
sind. (Lebhaftes Bravok) Namens des Reichstags
werde ich in einer , an den Präsidenten der italienischen
Deputiertenkammer gerichteten Depesche diesen Ge¬
fühlen herzlichsten Ausdruck geben. (Lebhaftes Bravo !)

Das Haus tritt sodann in die Beratung der Zen-
trums -Jnterpellation bettessend den Bergarbei¬
terstreik ein .

Abg . Schiff« (Ztt .): Die Bergarbeiter haben be¬
rechtigt« Wünsche ; seit dem Jahre 1907 sind ihre
Löhne bedeutend gesunken ; seitdem sind sie zwar in
den letzten Jahren etwas heraufgegangen, haben aber
den Stand von 1907 noch nicht wieder erreicht . Die
Lage der Bergwerke an sich ist heute teilweise glän¬
zend . Auch der Gewerkoerein christlicher Bergarbeiter
hat mit Ernst und Energie die Besserung der Lohn-
verhältnisie angestrebt und lehnen jede Gemeinschaft
mit den „gelben Gewerkschaften" ab. Es ist an der
Zeit daß sich die Unternehmer mit den nationalen
Arbeitern verständigen ; sie müssen sich um die Lebens¬
und Wohnungsverhältnisse der Arbeit« kümmern.
Der Terrorismus hat im Ruhrrevier geradezu
Triumphe gefeiert . (Lebhafte Unterbrechung.) Der
Mob hat die Straßen beherrscht: auch viele sozial¬
demokratische Arbeiter arbeiten heute noch weiter .
(Zurufe bei den SoziaDemotraten: MärchenI) Ich
meinerseits erhebe nicht den Ruf nach Militär . (Hört !
hört ! links .) Die persönliche Freiheit der Arbeiter
aber muß unbedingt gewahrt werden . (Lebhaftes
Sehr richtig !) Ich wünsche und hoffe daß es doch
noch zu einem guten Ende komme . (Lebhafter Bei¬
fall rechts und im Zentrum. Pfuirufe und andauern¬
der Lärm bei den Sozialdemokraten.) Präsident Dr .
Kämpf rügt die Pfuirufe.

Staatssekretär Dr. Delbrück: Streng genommen
handelt es sich bei dieser Arbeitseinstellung eines Tei¬
les der Bergarbeiter im preußischen Ruhrreoier um
eine preußische Angelegenheit . Auf der andern Seite
ist unbestreitbar, daß diese Arbeitseinstellung weit
hinausreicht über die Grenzen Preußens und weite
Kreise der Bevölkerung Deutschlands , sowie die lebhafte
Entwicklung unserer Industrie bedroht . Unter diesen
Umständen hat es der Reichskanzler für seine Pflicht
gehallen, die an ihn gestellten Fragen zu beantworten .
Da er augenblicklich durch eine dringende Sitzung be¬
hindert ist, behält er sich vor, zu einem späteren Zeit¬
punkt in die Debatte einzugreisen . Der Staatssekretär
erläutert dann die Vorgeschichte der Bewegung und
fährt fort : Bis zum 6 . März war Anlaß zur Beunruhi¬
gung nicht vorhanden, insofern als es sich um eine
Steigerung der Löhne hagelte . Die meisten Zechen¬
verwaltungen waren bereit , mit den Arbeiterausschüs¬
sen zu verhandeln. Inzwischen wurde es namentlich
durch den Hinweis der Presse auf den englischen
Streik unruhiger. Ich habe mich deshalb veranlaßt
gesehen, mit einigen Abgeordneten zu verhandeln , und
zwar mit den Herren Behrens, Giesberts, Sachse,
Schmidt und Sosinski . Ihnen gesellte sich ungeladen
Herr Hu6 zu . (Hört! hört!) Ich gewann die Auf¬
fassung , daß ein Lohnstreik in diesem Augenblick nicht
geboten sei und daß die Möglichkeit noch gegeben
wäre, die Sache zu einem friedlichen Ende zu führen .
Ich wandte mich sofort an den preußischen Handels¬
minister, der mir seine Unterstützung zusagte und
seinerseits schon in gleicher Richtung gewirkt hatte.
Auch er war überzeugt , daß die Zechenverwaltungen
bereit seien, den von uns bezeichnten Weg zu be¬
tteten , was wir aus dem Ruhrrevier bestätigt be¬
kamen . Ich hielt es für richtig, darauf hinzuweisen,
daß es notwendig sei, ruhig Blut zu bewahren und mit
den Zechenarbeitern zu verhandeln. Dies habe ich
durch das Wolsfsche Bureau den beteiligten Zechen¬
verwaltungen ans Herz legen und den Arbeitern noch¬
mals die Verantwortung nahe legen lassen, wenn sie
unter Kontraktbruch in den Streik treten würden .
Der Streik war nicht nötig . Als « begann, waren
die vorhandenen Mittel zur friedlichen Beilegung noch
nicht erschöpft. In der sozialdemokratischen Presse
wurde zu dieser Zeit auf England hingewiesen urtt»
ausdrücklich anerkannt, daß ein Sympathiestreik nicht
beabsichtigt war. Das war am 11 . März , wo in
vielen andern Ländern Sympathiekundgebungen statt¬
fanden und aller Augen auf Deutschland gerichtet
waren . Es handelt sich nicht um einen Lohnstreik,
sondern um einen von der Organisation
befohlenen Streik . (Lebhaftes hört ! hört !
Große Unruhe .) Fast ohne Ausnahme haben di«
Zechenbesitzer mit den Arbeiterausschüssen über die
Lohnverhältnisse verhandelt , wenn auch eine 15prozen-
tige Lohnerhöhung als undurchführbar bezeichnet
wurde. Auch nach Ausbruch des Streiks haben sich
die Zechenbesitzer zuvorkommend gezeigt und die
Konttaktbruchzeit von 3 aus 6 Tage hinausgeschoben.
Daß die Regierung jetzt etwas zur Beilegung des
Streiks tun könnte , dafür fehlt die Voraussetzung.
Sie (zu den Sozialdemokraten) sind in den Streik ge¬
treten. Die Zechenverwaltungen haben trotzdem ver¬
handelt. Beharren Sie (zu den Sozialdemokraten)
weiter im Streik, dann können Sie mit ziemlich «
Sicherheit damit rechnen, daß die Zechenverwaltungen
nicht mehr zu DerhaMungen bereit fein werden .
(Zuruf bei den Sozialdemokraten : Anwalt der Zechen¬
verwaltungen!) Nicht Anwalt , sondern ich prüfe
die Tatsachen . Ein vorzeitiges Eingreifen würde
ein Fehler sein und würde das Ende des Streikes
nicht beschleunigen, sondern hinausschieben . Gegen
6000 Polizeibeamte sind im Ruhrrevier und ich hatte



gehofft , mit diesem Material den Schutz der Arbeits¬willigen durchzuführen . Ich persönlich hatte es auchangenommen, weil ich die Disziplin bei Ihnen(zu den Sozialdemokraten) überschätzt habe .(Sehr richtig rechts und im Zentrum , Lärm bei denSozialdemokraten.) Wir haben uns bisher gesträubt,Militär heranzuziehen. Aber wenn im Streikgebietdas Polizeipersonal nicht ausreicht, dann wird ohneZögern Militär hingesandt werden. (Lärm bei denSozialdemokraten.) Wer zuerst geschossen hat, wirdsich ja bei späterer Gelegenheit Herausstellen . Die
Arbeitswilligen werden geschützt anihrem Körper und an ihrer Ehre . Wenn es zuZusammenstößen kommt , so sind die¬jenigen schuld , die für sich den Schutzder persönlichen Freiheit unangetastetwissen wollen , denselben aber andern
verweigern . (Lebhaftes Bravo ! rechts und imZentrum , Unruhe bei den Sozialdemokraten.)Aus Antrag des Zentrums und der Sozialdemo¬kraten findet eine Besprechung der Interpellation statt.

Abg. Sachse (Svz .) : Wir verlangen gleichfalls dievolle Freiheit für diejenigen, die nicht arbeitenwollen. Auch die Streikenden müssen geschützt werden.In seinen weiteren Ausführungen , die von denSozialdemokraten des öfter» von Pfuirufen begleitetwerden, bezeichnet Redner die Polizeibeomtenals Bluthunde . (Es entsteht großer Lärm .Redner wird zur Ordnung gerufen.) Politische Motivesind bei diesem Streik nicht maßgebend, wie es vor¬gestern im Herrenhause behauptet wurde. (Zurufbei den Sozialdemokraten: Irrenhaus . Vizepräsi¬dent Dover Sie dürfen eine Institution des preußi¬schen Staates nicht als Irrenhaus bezeichnen .) MeArbeiter wollen als Menschen behandelt sein . Dazugehören menschenwürdige Löhne. (Beifall bei denSozialdemokraten.)
Abg. Rogalla von Bieberstein (kons.) : Es müssenalle Machtmittel entfaltet werden, um die Arbeits¬willigen gegen di« brutale Gewalt der Volksverhetzerzu schützen .
Preußischer Handelsminister Kydow: Bor uns sindalle gleich , di« sich mit dem Gesetz nicht in Wider¬spruch setzen , die Streikenden und die Arbeitswilligen.(Zuruf : Das ist nicht wahr !) Die Darstellung derLage durch Sachse war einseitig . Es sind viele Be¬lästigungen von Arbeitswilligen vorgekommen. MeMenge nahm auch öfters gegenüber der Polizei einebedrohliche Haltung ein . Eine ISprozentige Lohner¬höhung würde die fiskalischen Gruben unrentabelmachen . Ueber schlechte Behandlung könnten sich dieArbeiter nicht beklagen .

Abg - Bökkger (natl. ) : Wir wünschen die Aufrechter¬haltung der Ordnung und den Schutz der Arbeitswil¬ligen. Wenn besonnen , aber fest eingegriffen wird,so kann der Streik um so bälder beendigt sein.
Daraus wurde die Fortsetzung der Besprechung aufmorgen 1 Uhr vertagt.
Schluß 6.30 Uhr . _
Berlin, 14. März . Me Wahlprüfungskom¬mission des Reichstages begann die Prüfung derWahl des Abgeordneten Kölsch (natl .), derenWeiterberatung am Id . er. erfolgen soll .
Berlin, 14 . März . In der Budgetkommissiondes Reichstages teilte Minister von Breitenbachmit, die Einnahmen der Eisenbahnen würden1911 voraussichtlich 10 Millionen mehr als im Etatvorgesehen , also insgesamt 37 Millionen Ueberschußerbringen.
Berlin , 14 . Mörz . Me Geschäftsordnungs -kommission des Reichstages hat in ihrerheutigen Ätzung den die kurzen Anfragen betressenden§ 33 der Geschäftsordnung in einer Fassung ange¬nommen, in der es u . a . heißt: An zwei Tagen jederWoche können Mitglieder des Reichstaaes vor Ein¬tritt in die Tagesordnung Anfragen an den Reichs¬kanzler stellen . Die Tage werden vom Präsidentenim voraus für die Dauer der Session bestimmt. DieStellung und Beantwortung der Fragen sollen nichtmehr als eine Stunde in Anspruch nehmen. EineDebatte über die Antwort des Reichskanzlers ist un-zulässig . Der Anfrager kann zur Ergänzung oderBerichtigung seiner Anfrage das Wort verlangen . DieErledigung der Anstage aus schriftlichem Wege ist aufAntrag des Anstagestellers zulässig.

Me Postbeamten In der Reichstags Dudget -
kominission.

Die Budgetkommission des Reichstags verhandelteweiter über die Verhältnisse und Wünsche der Post¬beamten und Unterbeamten. Ein volksparteilicherAntrag verlangt örtlich« Teuerungszulagen für dienicht etatsmätzig angestellten mittleren Beamten undUnterbeamten. Der Antrag wurde abgelehnt. Vonder linken Seite wurden überhaupt die Grundsätzeder Verteilung der Unterstützungsgelder für mittlereund Unterbeamte der Postverwaltung bemängelt. DerRegierungsvertreter betonte jedoch, daß sich hierfürganz bestimmte Normen nicht festlegen ließen, da einedie Unterstützung rechtfertigende Notlage eines Be¬amten durch die verschiedenartigsten Umstände ver¬ursacht sein könne . Aus der vorgesehenen Erhöhungder Unterstützungsfonds die Notwendigkeit einer all¬gemeinen Gehaltserhöhung abzuleiten, sei ungerecht¬fertigt. Von nationalliberaler Seite wird für dennächsten Etat eine Trennung der Fonds für Ver¬gütungen und für Unterstützungen angeregt. Ä > werdees dem Reichstag dann leicht möglich sein, auf die Ver¬teilungsgrundsätze der Verwaltung einzuwirken. DerStaatssekretär stellt dies in Aussicht . Er glaubt abernicht , daß die Klagen über angeblich ungleichmäßigeVerteilung deshalb aufhören würden . Me in Aus¬sicht genommene Errichtung von Krankenkassen fürUnterbeamte unter Leistung eines erheblichen Reichs¬zuschusses fand allgemeine Zustimmung unter der Vor¬aussetzung eines ausreichenden Einflusses der Beamtenauf di« Verwaltung dieser Kassen . Aehnlich« Ein¬richtungen werden von liberaler Seite für die mitt- ,lern Beamten gewünscht , wogegen jedoch der Regie-rungsoertteter Bedenken erhebt. Me Kassen für dieUnterbeamten werden weitgehende Selbstverwaltung« halten.

Zlalleuisch-klirklscher Krieg.
Budapest, 14. März. Ueber die Möglichkeit einesitalienischen Flottenangrrffes aufSaloniki meldet der „Pester Lloyd" aus Wien :Man erwartet von der Loyalität Italiens , daß esnichts unternehmen werde , wodurch die Interessender befreundeten und speziell der verbündetenMacht berührt würden . Dazu komme noch, daßder Handelsverkehr Salonikis hauptsächlich in denHänden der dortigen italienischen Ko¬lonie liege und der Versuch eines Bombardementsden Türken eine Handhabe dazu bieten würde , dieitalienischen Staatsangehörigen aus Saloniki aus¬zuweisen.

Konstantinopel, 14. März. Das Kriegsministe¬rium macht bekannt , daß Dampfer und Segelschiffevon heute an nach Sonnenaufgang die Meer¬enge nur dann passieren dürfen , wenn sie vonLotsen geführt werden . Segelschiffe sind zuschleppen. Sonst ist die Durchfahrt wegen der dro¬henden Gefahr untersagt .
Sofia . 14. März. Zwei Professoren sind alsDelegierte der mazedonisch en Organisa¬tion gestern nach Petersburg abgereist, um diebedauernswerte Lage der Christen in der Türkeidarzulegen und die Wiederaufnahme der bei derReüaler Revue gefaßten Reformaktion zuverlangen . Die beiden Delegierten werden außer¬dem London, Paris und andere Städte aufsuchen.

Tripolis , 14. März . (Agenzia Stefani .) Ueber-einstimmende, von Flüchtlingen überbrachte Nach¬richten besagen, daß in dem letzten Gefecht beiAinzara der Mudir Ramdan el Seeridgefallen sei , einer der erbittertsten Gegner unterden Araberscheiks, der auch zum großen Teil fürdie Grausamkeiten mitverantwortlich sein soll , dieim Oktober an italienischen Soldaten verübt wor¬den sind . Heute wurde eine neue radiographischeStation dem Betrieb übergeben.

Sie chinesische Republik.
Japans Vorsichtsmatzregeln .

London, 14. März. Nach einem Telegramm der„Times " aus Tokio sollen weitere 3000 Mannjapanischer Truppen nach Port Arthur ab¬gehen, teils um die kürzlich nach Tientsin abge¬schickten 1000 Mann zu ersetzen , teils um nötigen¬falls nach Nordchina abzurücken .
Die bedrohte Mandschurei .

Mukden, 14. März. Tschangsiluan ist nachPeking abgereist , um Iuanschikai über die Lageder Dinge in Mukden Bericht zu erstatten .Chinesischen Meldungen zufolge ist ihm von Iuan¬schikai aufgetragen worden , die Absichten Rußlandsund Japans auf die Mandschurei festzustellen. Inseinem Bericht wird erklärt , die Mandschureisei von den beiden Mächten bedroht , dasie sich über ihre Annexion verständigt hätten .Tschangsiluan betont , es bestehe die dringende Not¬wendigkeit , ohne Zögern Vorsichtsmaßregeln zu er¬greifen.

Beginn einer Gegenrevolution.
Peking , 13. März. Nach chinesischen Berichtenaus Kansu hat General Schengyun an derSpitze einer kaiserlichen Armee der Provinz Kansu ,die aus 10 OVO Mann wohlbewaffneten Truppenbesteht, eine Abteilung der Regierungstruppen zer¬streut und marschiert nun in der Rich¬tung der Kalgun - Eisenbahn . Die Kcmsu -gilde sandte eine Botschaft an General Schengyun ,in der sie die gegenwärtige Lage auseinandersetztund ihm rät , nicht weiter nach Peking oor -

zurücken . Die kaiserlichen Garden erhieltendie Meldung , das Schengyun gekommen sei , denKaiser wieder einzusetzen . Iuanschikaihat Schengyun Gesandte entgegengeschickt: er hoffe,mit ihm zu einem Einverständnis zu gelangen .
Chinas Geldbedürfnisse .

London, 13 . März. Wie das Reuterbureau er¬
fährt , beendete die Konferenz der englischen, deut¬
schen, amerikanischen und französischen Bankenihre Sitzungen und beschloß , für die dringend¬sten Bedürfnisse der Republik China zu sor¬gen, die Frage der großen Anleihe jedoch noch inder Schwebe zu lassen, bis die Republik durch die
Mächte anerkannt ist.

Die Marukkosruge.
Das Gezänk wegen der Marokkopolitkk .

Paris , 14. März . Anläßlich der morgigen Fort¬setzung der Interpellationsdebatte über die aus¬wärtige Politik schreibt Iaures in der „Huma-nitä " : Die Politiker , die behaupten , daß ich mitmeiner Rede nur persönliche Kritik bezweckt hätteund die Radikale Partei durch Angriffe ausihre Führer habe schwächen wollen , geben sicheinem großen Irrtum hin. Mein Ziel ist ein höhe¬res und edleres . Ach habe die Verantwortlichkeitder einzelnen Persönlichkeiten nur deshalb hervor¬gehoben, weil ich die Verkettung der Ereignisse sest-stellen und Schlußfolgerungen allgemeinerer und
dauerhafterer Natur daraus ziehen will.

Der radikale Senator Henry Beranger regtin seinem Blatt „Action" an , daß die von Iau -rös in die Debatte gezogenen Minister Briand ,Caillaux , Delcasse, Cruppi und Messimy sich umden Ministerpräsidenten scharen und ihndamit betrauen möchten, für sie und im Namender Republik allen jenen zu antworten , die durchunnütze Zänkereien die Verwirklichung desunternommenen Werkes behindern . Der frühereMinisterpräsident Monis sucht im „Matin " ineinem ausführlichen Artikel darzulegen , daß derMarsch nach Fez infolge 'der bedrängten Lage derStadt unerläßlich gewesen sei . Als Beweis dafürveröffentlicht er die fast Tag für Tag von EndeMärz bis Mitte Mai eingelaufenen Depeschen desfranzösischen Konsuls Gaillard , des OberstenMangln und der Gesandtschaft in Tanger sowieeine Aeutzerung Sir Edward Greys vom 19 . Mai ,der die Lage von Fez als überaus beunruhigendbezeichnet und erklärt habe, Frankreich habe diePflicht , einzuschreiten.

Casablanca, 14. März. Nachrichten bestätigen,daß die aufrührerischen Bern Hakem ins Gebirgegeflohen sind . Sie haben den Stamm der Zaianum Unterstützung gebeten, damit sie die französi¬schen Truppen zurücktreiben können . Sie erklä¬ren , der Zugang zu der Gegend sei den Franzosenunmöglich.

Letzte Aachrichken.
Die Zuckerkonferenz .

Berlin , 14. März. Nachdem es den Bemühungender österreichisch -ungarischen Regierung gelungenist , in der Frage der Neuregelung derBrüsseler Zuckerkonvention eine Eini¬gung zwischen Deutschland und Rußland herbei¬zuführen . ist die Sitzung der Delegierten bei derständigen Zucker-Konvention zur Wiederauf¬nahme der Verhandlungen von der bel¬gischen Regierung aus Freitag , den 16. März , an¬beraumt worbest.

Die Wehrvorlage im österreichischen
Abgeordnetenhaus.

Wien, 14. März . Das Abgeordnetenhaus beganndie erste Lesung der Wehrvorlage . Der
Ministerpräsident leitete die Verhandlun¬gen mit einer Rede ein , in der er die Notwendig¬keit der Vorlage eingehend darlegte . Unter demHinweis auf die politische Situation betonte er,die Entwicklung in Ungarn dürfe nichttatenlos abgewartet werden . Der Mi¬
nisterpräsident hob hervor , daß der Einspruch der
österreichischen Regierung gegen die vom ungari¬schen Parlament beabsichtigt« Resolution zu dem
Wehrgesetz die gleiche Berechtigung habe , was ernachdrücklich zur Geltung bringen möchte. Fallses sich darum handeln sollte, einen Vorbereitungs¬oder Uebergangszustand einzuschieben, so werde die
Regierung das Haus sofort davon in Kenntnis
setzen . Heute sei die Voraussetzung dafür nichtvorhanden . Der Ministerpräsident sprach die Ueber-
zeugung aus , daß das Haus mit dem gewohntenErnst zu der Beratung des Reformwerkes schreitenwerde und daß hier die Vertreter keines Staatesverdrossen abseits stehen. (Lebhafter Beifall . ) Der
Landesvsrteidigungsminister betontedie dringende Notwendigkeit der
Reform und der unerläßlichen Erhö¬hung des Rekrutenkontingentes . Das
beste Friedensinstrument sei eine starke Armee.Man wolle keinen Krieg : die Monarchie müssejedoch so gestellt sein , daß sie einen Konflikt nichtzu scheuen brauche und zusammen mit den Ver¬bündeten den Frieden aufrecht erhalten könne .Der Minister empfahl die Vorlage einer objektivenWürdigung und raschester Erledigung .

Die ungarische Krise.
Wien, 14 . März . Auf eine Anfrage des „Neuen

Journals " hat der Geheime Rat Minister a . D.
Kristoffy telegraphisch folgende Antwort erteilt :
Budapest , den 13. März . Ich behaupte und ver¬künde seit dem Jahre 1905 , daß die durch die
militärische Frage heroorgerusene ungarische Krisenur mit Hilfe der von mir vyrgeschlagenen Wahl¬reform lösbar sei. Ich habe schon oamals bewiesen,daß in dem ungarischen Parlament mit der der¬
zeitigen staatsrechtlichen Zusammensetzung eine
Standeserhöhung des Heeres nicht durchführbar sei .Tie Ereignisse haben seither meinen Standpunktvollständig gerechtfertigt . Andere Versuche, die
Wehrfrage zu lösen, haben sich als nutzlos erwiesenund in betreff der Standeserhöhung der Armee
stehen wir noch auf demselben Standpunkt wie
1905 . Nach meiner Meinung bedeutet es heute
schon eine gebieterische Notwendigkeit , zu diesem
letzten Mittel zu greifen , wenn man die Schwierig¬keiten der Wehrmacht nicht unaufhaltsam vermeh¬ren will.

Die Begeisterung sür das Militär in
Frankreich .

Paris , 14 . März . Wie aus Nancy gemeldetwird , sind Vorkehrungen getroffen worden , um die
heute auf dem Manöverfeld von Malzeoille abzu¬
haltende Truppenparade des 20. Armeekorps zueinem wahren militärischen Fest zu gestalten ,ähnlich der am letzten Sonntag bei Bincennes
abgehaltenen Truppenschau .

Pari ». 14 . März . Der Pariser Gemeinde --
rat hat jüngst beschlossen . 500 Londoner Kinder
einzuladen , vom 25 . bis 29 . Mai , als Gäste der
Stadt Paris hierher zu kommen . Die Einladungwurde von der Londoner Gemeindevertretung ange¬nommen.

Paris , 14 . März . Die Reise des hiesigen eng¬lischen Botschafters Bertie nach London,hängt , wie von dort gemeldet wird, mit dem Besuch
zusammen, den das englische Königspaar imMai d. Js . Paris abstatten will.

Park , 14. März . Der Verband der Ostbahn-,Omnibus- und Trambahnbediensteten hielt gesternabend eine zahlreich besuchte Versammlung ab , die
sich im Prinzip für einen 24stünoigen Ausstandaussprach, um di« streikenden Kraftdrosch¬ken kutsch er zu unterstützen.

Petersburg , 14. März . Das Eisenbahnministertumhat beim Ministerrat um die Bewilligung von SSMillionen Rubel zum Erwerb von rollendemMaterial für die Amurbahn ersucht. Außer¬dem wurde die Beschaffung von 200 Lokomotiven fürdas Jahr 1912 vvrgeschlagen .
Bukarest. 14. März . Die Kammer hat einen Ge¬

setzentwurf angenommen, durch den der Verkaufvon geistlichen Gütern an die Bauern zugünstigen Bedingungen gestattet wird.
Lawrence (Massachusetts ), 14. März . Das General-

streikkomitee hat die Annahme des von der AmericanWalen Co . angebotenen Lohntariss empfohlen: Die
Ausbesserung beträgt durchschnittlich 7 )4 Prozent , wasdie Hälft« der Forderungen der Streikenden ausmacht.

Neuyork, 14 . März . Die Besitzer der Anthracit-gruben lehnten die von den Arbeitern geforderte 40-prvzentige Lohnerhöhung ab, wenn ihnen nicht ge¬stattet wird, die Kohlenpreise entsprechend zu erhöhen.
Neuyork, 14 . März . Ein Telegramm aus Chi¬huahua meldet , daß die Bundestruppen am Mitt¬woch Santa Rosalia geräumt haben. GeneralSalazar besetzte die Stadt .

Arbeiterbewegung.
Wittenberge, 14 . März . Die Singer Nähmaschinen¬fabrik sperrte ihre sämtlichen Arbeiter und Arbeiter¬innen aus . Betroffen sind etwa 1400 Personen. DieUrsache der Aussperrung ist ein Streik der Former¬abteilung.

Erbansallsieuecundemdwirlschasl.
Im Beginn der Kämpfe um die Finanzreform er¬schien eine Schrift aus der Feder des Generalsekretärsdes Landesökonomiekollegiums Dr. o . Altrock überdie Reichserbanfall st euer vom Standpunktdes ländlichen Grundbesitzes . Da nun nach Erklärun¬

gen des Reichsschatzsekretärs Wermuth die Erbanfall¬steuer unzweifelhaft zu denjenigen Einnahmequellendes Reiches gehört, auf die früher oder später zurück¬gegriffen werden muß, so lohnt es wohl an der Handder Altrockschen Schrift einmal zu prüfen, ob die Erb -ansallsteuer unter allen Umständen für die Landwirt¬schaft unannehmbar ist, oder ob ihr eine Formgegebenwerdenkann , welche die für den länd¬

lichen Grundbesitz daraus erwarteten schweren T»
digungen ausschließt . Der erste Teil der st,führungen bringt an der Hand unanfechtbarjStatistik den Nachweis, daß die Wirkungen der Erb,fallsteuer aus den ländlichen Grund bestganz andere sein müssen , als auf den sonstigKapitalbesitz . Herr v. Altrock geht von dam,gerade abgeschlossenen Erhebungen des StatistischLandesamtes über die Verschuldung des län-dlick,Grundbesitzes aus , weil hierdurch ein völlig klarer Cj,blick in die Einkommenoerhältnisse unseres Baui ^
standes möglich ist . Die amtliche Statistik zeigt ,die kleinen Bauern fast ausnahmslos nur ein Einsimen haben, das 1500 nicht übersteigt, ja bei
sieben Zehntel der Besitzer sogar unter 900 bleEbenso liegt das Einkommen bei über neun Zehder mittleren Bauern unter 1500 und bei nahvier Zehntel von ihnen noch unter 900 »il ; vonGroßbauern haben über 42 v . H. kein höhereskommen wie 1500 -tt, und bei fast 6 v. h . bleibtnoch unter 900 Von dem gesamten Bauernsta,haben also über drei Viertel kein 1500 überstehdes Einkommen und über ein Drittel nicht einmal r,solches von 900 Wenn man nun dieNaturdeEinkommens des Bauern unter Zugrunde!- ,eines 3 v. H . Reinertrages näher betrachtet , danngibt sich die überraschende Tassache, daß als Iaharbeitseinkommen bei den Kleinbauern 477 -4l,mittteren Bauern 558 und beim GroßbauerMark für sich und seine mittätigerr Familienawhörigen übrig bleiben . Die Grundrente de .bäuerlichen Besitzes hat sich also, soweit sie „ich!durch die Hypothekenschulden kapitalisiert ist, in de,Arbeitseinkommen des Bauern ausgelöst . Ar»derselben Statistik wird dann der Nachweis geführt,daß auch für den höher verschuldeten Großgrun !besitz infolge seiner Verschuldung dieselbeBedenken gegen die Erbansallsteuer bestehen. Deiy!die Statistik kommt zu dem Ergebnis, daß die laifristige Schuldenbelastung im GesanttdurcAchnrtt be.!reits über die Hälfte des Wertes des ganzen Ver¬mögens der Besitzer hinausgeht. Die Gründe diejerlUeberschukdung liegen nach der Ansicht v. Altrocks i»!der Ueberschätzung der Bodenwertrunserer ganzen Gesetzgebung .
Herr o . Allrock gibt nun zunächst zu, daß die inErbansallsteuer nach dem damaligen Entwurf de, >Staatssekretärs Sydow vorgesehen « Einführung d«Rentenzahlung beim Grundbesitznach -l a ß eine wesentliche Verbesserung darstellt, die die Br-lastung weniger fühlbar zu machen geeignet erscheint .Dabei bleibt jedoch nach seiner Ansicht die große Te-fahr, daß die Steuer von den Miterben auf de»Gutsübernehmer abgewälzt wird und vv»diesem ganz getragen werden muß, was unbedinKzu vermeiden sein wird. Weiter erhebt er die Ford«,rung , daß im Falle kurz aufeinander fol .gender Erbfälle der noch nicht gezahlte Teil dualten Rente erlischt. Für durchaus unzureichend er.scheint ihm die Freilassung kleinerer Vermögen vo»10000 bis 20 000 , -ü, denen nur ein Reineinkommenvon durchschnittlich 1022 entspricht . Selbst ein Tei!des großbäuerlichen Besitzes mit einem durchschnitt.sicher, Vermögen von 33 600 ist nach v . AltrockrAnsicht mit ihrem Nettoeinkommen von 1667 außer-stände, die Belastung einer Nachtragssteuer zu tragen .Die damals vorgesehene Grenze der Steuer -befreiung müßte also höher gelegt und denbesondere » Verhältnissen des einzel .nenFalles angepaßt werden. Ganz allgemeinstellt Herr v . Altrock aber die Forderung auf . daß alledie Uebernehmer ländlichen - Grundbesitzes von derErbschaftssteuer freigelassen werden, welche denBesitz mit über die Hälfte des Ertrags -wertes hinausgehenden Schulden über-nehmen müssen und überdies nicht ein bestimmtesMindesteinkommen besitzen.

Das sind sehr erhebliche Einschränkungen, die derleitende Beamte der Spitze der landwirtschaftlichenSelbstverwaltung Preußens für die Erbansallsteuer inbezug auf den ländlichen Grundbesitz gemacht hat. In -dessen deuten sie unbedingt aus einen Weg hin, der zueiner Verständigung führen kann auch mit den agrari¬schen Kreisen . Und wenn Herr v. Wrack zum Schlüsseseiner Ausführungen sagt , sie sollten anregen zu einersachgemäßen Prüfung derjenigen Mittel, die geeignetsind, die Schäden der Erbansallsteuer vom ländlichenGrundbesitz abzuwenden, so liegt hierin doch jedenfallskeine grundsätzliche Ablehnung der Steuer , sondern derHinweis auf die vorhandene Möglichkeit einer Ver¬ständigung.
Aus obigem ergibt sich eine beherzigenswerte Lehr«:nämlich , daß es sehr billig ist, für die Erbschaftssteuerzu schwärmen, daß es aber schwierig ist, sie so zu ge¬stalten, daß berechtigte Interessen in der Landwirt¬schaft mit ihren eigenartigen Verhältnissen nicht ge-schädigt werden. Hoffentlich findet sich ein gangbarerWeg. Auch die kleingewerblichen Interessenbedürfen der Schonung und individuellen Behandlung.Die Freigrenze muß höher genommen wer¬den als vor 3 Jahren beabsichtigt war . Und da diedirekte (Kinder und Ehegatten treffende ) Erbschafts¬steuer in voller Schwere den Grund - und Hausbesitz ,das in Hypotheken angelegte Kapital, den Gewerbe¬betrieb trifft, weniger aber das mobile Kapital- die Gründe sind bekannt —, so muß diese Erb¬schaftssteuer durch eine Steuer auf das mobile Kapitalergänzt werden. Erst dann kann von einer all¬gemeinen Besitz st euer die Rede sein.

ea»
ßr«

N?»

», « >
Mi-,
IM»'

U»«
IN»
»yl >

in»!
» li-l

»«I°!
» !»-

I't
I>M>
tkdi!

»»'!
UM
PU-'
I»»
«,«-!

i«e»i
in»
I>»!
I»,«
W>l»>

kr«

i

SorialpolMsche Lun-schau.
Sparkaffenbücher an arme Schulkinder.

In Aschasfenburg wurden anläßlich des Ge¬
burtstages des Prinzregenten Luitpold in
feierlicher Weise an zwanzig arme würdige Schulkinder
Sparkassenbücher, auf je fünfzig Mark lautend, ver¬teilt. Die Mittel hierzu wurden dem vom Regentenvor einem halben Jahre gelegentlich seines hiesigenAufenthalts gestifteten Wohltätigkeitsfonds ent¬nommen.
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W. Kloster
Tel 1837. Ludwigsplatz « 1.

SUIigsle Lsrugsquelle Gün

sämü . 8eImkläer-^rMeI
pumnitui 'SN UN« VUgvIu1en» »Ii«n

L '
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Tslepkon IVn. !7IS .
NL . llsenenjscieeltfuteen in ynossen Uummemiel.

lrste ülsmlieiiiiei' VeizicliLMg gegen llngeriesei'
Kogrünilet ISVli .

IvbLder kbsnks »»«!
stsnreösiooierter llamwerjägor ,

Unnimi-uk«, llairervtrass« 93, parterre,
selopkoa 2977 s^aruk / impker .)

V» »»bilgit>ns jmglivtre»' tbnt Ung«8ei«t»i»
»nie »» H» « i1> «k«n »>»9«»' Ksi-nnri «.

kmd -Ktt
garantiert frisch und reinschmeckrnd
Stück » Pfg .» SS St . Mk. S.S0

Zick-Gkr
Stück 8 Pfg .» SS St . Mk. I SO
Stück 7 Pfg . LS St . Mk. 1 .70

in nur prima frischer Ware.

'. Kloster
Ludwigsplatz« 1 , Teleph. 1837 .

vorzügliche Qualität
Zentner Mk . 4 .4V

liefert frei Keller

Luckerer'8
Lebensmlftel-

Consum-SeMsl
Zahringerstraste42

Telephon 3S2.
Bestellungen körmm in

meinen sämtlichen Filialen
gemacht werden.

Ne« eröffnet :

HmnlwlMr . 22.
Sämtliche Sorten

^ rachtbriefe ««d
Deklarationen

für dm Innere « «nd Internatio¬
nale » Berichr (exkl. Rußland ), sowie
für den Levanteverkehr mit badischeni
Sienipel, mit oder ohne Firmen - und
sonstige Eindrücke , liefert
k. 8. MSersche H-ftü-hulttmZ

m. b . y .,
Verlag des Karlsruher Tagblatte ».

Heirat.
Geschied . Frau, 47 Jahre, mit

2 erwachs , bezw. versorgten Söh¬
nen , schöner Einrichtung, möchte
sich wieder verheiraten. Mittlerer
Beamter entsprech . Alters bevor¬
zugt. Offerten unter Nr. 4483 ins
Taqdlattbüro erbeten.

äas best« Mttsl bei kLltem, keuobitzw ^Veiitzr xs§ tzQ rwcmisrdrooktzu ätzu §aurtzv

LrLältuvA uuä lostusoria., kiü- Ltzrreu und vLweu , im lÄx xtzökkntzt.

Kommunlon -KranTe,
Kommunion -Kerren ,

Zsrnlert und unAarnierl ,

Kerren -kanken,
KerLen -l 'ücker, 8ckleiken eie.

empkekle ru sebr bil! i§en Preisen .

d . klumeniabrilc,
Ksi8er - Pss5a § e 3 , Ksrlsruke .

1!
- - --- -

Ilsrlrrilhei' Ülzinier - Ilikiirereln .

Turnstunden :
а) Zeritraltnrnhalle , Bismarckstr. 12 :
Allgemeines Turnen : Montag

u . Donnerstag abends8—1V Uhr.
l. Alte Herren-Riege : Mittwoch'ii9—10 Uhr abmds .
I . Damenabteikuug : Mittivoch u.

Samstag ",»8—9 Uhr abends.
d) Turnhalle, Kaiser -Mee 6 :
H . Dameuabteilnng : Montag n.

Donnerstag Vr6—'K8 Uhr abds.
II. Alte Herren - Riege: Freitag

l/r7— ĵ-8 Uhr abmds .
e) Turnhalle, Gartmstratze 20/22 :
MLdchenabteilung : Mittwoch

3—b Uhr nachmittags.
б) Turnhalle, Sofienstraße 14:
Miidcheuabteilnng : Samstag

3—b Uhr nachmittags.
o) Bci der Vereins - Spielhütte auf

dem Großm Exerzierplatz :
Turnspiele : Sonntag vorm .
Bereiuslokal und Extisch

im Moninger .

»MM WMNÜN .
e. v.

17 . ä. kwtoler. 8r. OroLd . Llodsit
ä . krivesn Narimillan v. Lruisn.

ikwitag, 1b . LlLw 1812:
Vesviiüsbesil im Mkülk .
8aw5t»g, 16, blkw 1912:
lunionenMsttspiei
3 I7br : II. Llannsekakt.' /rb Vbr : O blavosodatt .'/zll I7dr sb . von T̂ ürtb .
Lonntag, 17 . LlLre 1912:

11 I7dr vorm , Tmsammovkuvkt
im Lrolcoäi! (IVsinstude ) mit

äov ÜSstev.
3 Ukr kleimtevvokstt » -
uiiii pi»!»«tpail » I-Spi «!
füvtk I

gogov
Iss ^ »F I / Süäkrsis -X
m^ « » » >> » > wvistsr . /

1 l76r . Hl. Itanvaed . HsmanniL
xsgov llk . blaonsobakt l( . V .
b llbr : kirmaaeos ^. 8 . gsgsn

L. L-
. V. ^ . 8 .

6 17br : Tueammsnssin im 8Ind-
daa» mit äsn 6Lston .
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Villen , Ssliplstre, n^ vtliellen-
gelilei-. Vemielnng von M -
nnngen , l.s^en. Villen ete.

«r Qeono kfebsnls ,miltslt In,n,avN » « »»I»ü »»o ,prompt « g^ gnsi ^ g,2 . — Isl . 2399 .

verlliiiike
Neues reifendes Wohnhausmit je 4 Zimmern , Küche, Bad rc.und hübsch angelegter Garten , wel¬

ches über 3000 Miete abwirft ,
verkaufe ich zu 47 000 zu weiteren
günstigen Bedingungen . Off. unt .Nr . 4357 ins Tagblattbüro erbeten .

Haus -Verkauf .

WciiilckWft -PttkMf .
Eine seit circa 4 « Jahre « im Betrieb befindliche, «ntgehende, altbekannte Weinwirtschast , in der Hauptverkehrsstraßeallerbester Geschäftslage in Karlsruhe gelegen , ist sehr billig zuverkaufen. Großer Jahresumsatz nachweisbar . Anzahlung circaSO « Ost Mark . Auch für eine Bierbrauerei als Umbau sehr ge-eignet . Offerten unter Nr. 4437 ins Tagblattbüro erbeten .

Billen .
fuße des Turmbergs , Durlach ,

LS OOO Mk.

Telephon ISS .
Im Villenviertel — Weststadt

tetes
Etagenhaus

kaufe « . Reflel
Offerten unter N
büro niederlegen.

Haus -Verkauf .

sen : Oehmichen , Waldstraße 26.

Haus -Taufch.
Stadtlage , gegen ein klein. Ein

Haus -Taufch.
trotze ,

Test . Os
Tagblattbüro erbeten .

Z « verkaufe «.
Betten , 2 Tische, 3

erhalten : Uorkstraße 8, 4. Stock .
Wegen Umzug

— diverse Möbel —

2 Chaiselongues , 2 Sofas ,Betten , 1 Nachtstuhl , 2 eintüri
Schränke , 1 Bücherschrank , 1 ei ,Bücherschaft , 1 eich. Schreibtisch , 1
Studierlampe , versch . Küchen - und
Zimmertische , 1 Biedermeiertisch ,2 Waschkommoden mit gr . Mar¬
mor , 2 pol . Waschkommoden , 1
Waschtisch , 1 Regulateur , 1 Kü
chenschrank , 1 Parfümerieschrank ,6 gepolsterte Stühle , 1 Spiegel m .
Goldrahmen , Nachttisch mit gr . u .
weiß . Marmor , pol . Nachttisch ,
Bücherregal , 1 Herd , versch . Bil¬
der , 1 Schreibtischstuhl und noch
verschieden , ist zu Versteigerungs¬
preisen abzugeben .

Ludwig -Wilhelmstraße 8.
Bettstelle mit Rost , Waschtischund Nachttisch wegen Wegzug bil¬

lig zu verkaufen : Goethestr . 29,Seitenbau .
Eine Salon -Lampe

(Erdöl ) mit Armleuchtern ist um¬
zugshalber billig abzugeben . Näh .
Kriegstratze 153 , 2. Stock .

Bill , zu verk . schön. , gut erhalt .Roten- u. lSeigenstünder , 4 Bor¬
hanggalerien. sch. Zimmerampelein Plumeau nebst Kopfkissen :
Georg -Friedrichstr . 22, 2. St . r .

Herd, noch gut erhalten, fürkleine Familie billig zu verbau -

Lmvi-rabe 8 im Kos
billig zu verkaufen:

Schlafzimmereinrichtung , kompl .,
nutzbaum , poliert , Salongarnitur ,
hochfein , Kücheneinrichtungen ,Vertikos , Kredenzen , Sofaumbau ,Diwan , Chaiselongue , Pfeilerkom¬
mode u . and . Kommod ., Schränke ,
Tische , Stühle , Bilder u . Spiegel ,
Hausapothek . , Schreibpult , kompl .
Betten , Bettstellen , neu u. gebr .,Stück 6 Deckbetten , Kopfkiff .,
Flurgarderob ., Weitzzeugschränke ,1- u . 2 türig , Teppiche, Läufer ,
Gaszuglampen , Arme für Elek¬
trisch , Vasen , Krüge , Zinn , ein
Prismenleuchter , Perserteppich ,imit ., und vieles andere .

Chiffonniere , Vertiko , Diwan ,
Waschkommode mit Marmor und
Spiegelaussatz , Spiegel mit Kon¬
sole , nutzbaum , ein großer Spiegel
in Gold mit Konsole , 1 Mahagoni -
Spiegel . 1 Metall -Spiegel , Nacht¬
tisch , 8 eichene Bücherschränke ,Tische , eiserne Kassette , Küchen¬
schaft , Kopfpolster , Gaslampe . Zu
erfragen Schillerst ! . 24, parterre .

Zu verkaufen:1 gut erhaltener Bettrost , 1 ditou Badestuhl und 1 Lehnstuhl . ZuI'
erfragen im Tagblattbüro .

^ Billig zu verk . schöne halbfr .
^ Bettstelle , Rost neu bezog ., ganz— neue Obermatratze , Polster , 30

bessere eis . Bettstelle , neue Ober -
Matratze , 18 dgl . 16 Sofa ,r,

'
neu bez . (Roßhaar ) 17 ^ l : Körner -

^ straße 30, 4. Stock links .
r, Gelegenheitskauf weg . Räumung .
e Versch . Paar moderne Bettstel -2 len mit Rösten u . Neil . Roßhaar -

Matratzen , sowie 2 selbstangefer -
k, tigte Polstergarnituren u . ca . 20Stück Diwans , ff . Dessins , Chaise -

longues rc . werden äußerst billig
abgegeben : Wilhelm Doll , Tape -
zier , Kaiser -Allee 4S, 2. Stock .

Pianino
u . Brockh . Kono .-Lexikon billig zu- verkaufen . Anzusehen bis mittagse 3 Uhr : Roonstraße 22, 4. Stock .

Zu verkaufen- Laden -Einrichtung , bestehend aus2 Glasschränken , Stehpult , Lam¬
pen und verschiedenes .

Schillerstraße 24, parterre .
Zu verkaufen 2 gut erh . Sakko¬

anzüge. 1 Sportanzug , 1 Waffen-rock (Inf .), gut erh . Ueberzieheru . ein Gehrock -Anzug , pass , für. Bräutigam . Händl . verb . Kaiser -
^ Allee 1. 3. Stock .

Hübsche Prachlwerke ,verk . billig : Rintheimerstr . 26, HI . '

^ nitty»st» KZ °2L
und - Bekleidung , Größe 2,10 : 0,90 w .Schützenstr. 15 in der Schreinerei.

Kinderwagen, guterhalt, u. ein
Kinderstuhl zu verkaufen: Karl-
Wilhelmstraße 38, Laden . fEin Sportwagen und ein Kin -
derstuhl sind zu verkauf. : Luisen- -
straße 25, 4. Stock .

^Heller Mantel, auf Seide, Jak - eketts , Röcke u . Blusen , guterh ., xbill . abzugeb : Kaiserstr . 109, 3. St . ,,

Apfelwein ,
ISO bis 200 Liter , sehr gut , glanz - e
hell u . flaschenreif , zu verkaufen ,
per Liter zu W -Z . Gefl . Offert ,
u . Nr . 4448 ins Tagblattbüro erb .

. zZu verkaufen o
ein noch gut erhaltenes -

Herrenfahrrad
mit Freilauf : Douglasstraße 30,3 . Stock , Hinterhaus .

>^ —- !- - '' '! > ' > - ^1 neues Fahrrad m . Frei !, u. 1 5gebr ., guterh . Rad m . Freil . zu -
verk . : Durlacher Allee 30, 4. St . r .

Gut erhaltenes Fahrrad
zu verkaufen :

Körnerstratze 18, 2. Stock .
Starkes Herrenfahrrad ,

gebraucht , mit Freilauf , ist billig ab- g
zugeben: Durlacherstraße 8, parterre , u

2 Fahrräder mit Freilauf, L 25 ^
Mark , zu verkaufen .

Kriegstratze 149, 1 . Stock .

3« mk-ch, LM .L.L
legbarer Kinderwagen , eine AWaschmaschine u. ein Garderobe - Astiinder: Luisenstratze 88 , 2 St . 4

1 Kindersportwagen , fast neu,1 gut erhaltener Küchenfchrauk billig >
zu verk. : Veilchenstr . 5 , 2 . Stock rechts . >

Ein brauner Kastenwagen , zum Liegenund Sitzen , mit Gummireifen , wenig
gebr ., billig zu verkaufen : Schönfeld -
traße 1, 4 . Stock links .

Ein Sport - u. ein Kinderwagen ,beide gut erhalten , werden billigst
abgegeben : Kriegstr . 18 i. Laden .

Ein zusammenlegbarer Kinder -
Sportwagen billig zu verkaufen:
Amalienstraße 71, Eingang Leo¬
poldstraße , Friseurladen .

Wraiichtcr Serd , »
ganz wenig gebrannt , weg . Weg¬
zugs sofort abzugeben . in

Aorkstraße 36, 2. Stock links . Hz
Zwei Gasherde, ein Iflammig.u . ein 2flamm ., sind billigst zu

verkauf . : Kaiserstr . 68 , 1 Tr . hoch.
Ein guter » gedeckter Gasherd ist vofür 5 zu verk . : Amalienstr . 85 , ft1. St . über d . Hof , hint . Eingang .

Bauholz u. Schaldiclcn
sowie 8 große Blumenkübel zuverkaufen : Kaiser-Allee 37 , 1. Stock .

Zu vcrliiiisci, AL-LS!
flasche« : Kriegstratze 22.

Wegen Umzug
Bade - Einrichtung , komplett, inbestem Zustand , Linoleum billigst ab-
Mgeben : Nowacks-Anlage 2, 2 . Stock.

und BadeemricktungSgegenständc , großeAuswahl , billigste Preise : Adler -
straße 44.

MMN
aller praktischen Hausfrauen zum „ § ranck" *
beruht darauf, daß er der beste, würzigste und
gehaltreichste Raffee -Zusatz ist.

* Mit der Kaffeemühle als Schutzmarke.

Wegen Geschäftsaufgabe
verkaufe zu jedem annehmbaren Ge¬bot : diverse Bonbongläser , Glasglocken ,Käseplatten , Maße und Gewürzdosen ,sowie eine beinahe neue Messing -Bal -
kenwage, 1 Schweizerkäskübel mitZettel , verschiedeneKaffee- und Mchl -be, viele Schaufeln .L . Laub Witwe , Ritterstratze 11 .

Tannenhonig ,
garantiert echt, per Pfd . 1"

sd. portofrei , wird abgegebe
Durlach , Villa Pomona,

Bergwaldstratze 8.

WStt-Lmrlmt,
Deutscher Schäferhund ,a Stammbaum , zu verkaufen :

Ur AigclMn.
Stets vorrätig lebende Gressen

Kassenschrank,

Ein schöner, sehr gut erhaltener

Gesucht

iieliersr
empfiehlt in seinen
sämtlichen Filialen

Lchminelklt
garantiert rein
amerikanisches

Pfund 57 M
Hamburger Stadtschmalz

Pfund 65 K
Metzgerfett

Pfund 86 ^

Wlirgame
gelb Pflanzenmargarine

Pfund 53 O
gewöhnliche Margarine
Pfund 76 A

Wacher Sloljl
Pfund 85 K
Ne» eröffnet :

SUMM . rr.
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baden sich zahlreiche Fahrer
geivöbnt , Wybert - Ta¬
bletten mitzunebmen . Die
staubige Luft , das rasche Atmen
greift die Kehle an , sie wird
trocken , der Hals rauh und
die Stimme heiser, besonders
wenn Wan sich noch von der
Fahrt erhitzt dem Zuge aus¬
gesetzt hat . Dann wirken ein
paar Wybert - Tabletten
Wunder : wie sic im Munde
zergehen, lindern sie die Heiser¬
keit und schaffen einen freien
Hals . Der Preis ist in allen
Apotheken u . Drogerien 1 Mk.
pro Schachtel.

6

Gut erhaltenes

Fahrend

Dezimalwage
t Gewichten zu Kausen gesuchtEinhellig, Veilchenstraße 35.
Für 1 bis S Pferde

Osf . unt .

llsuk !

ksr > ttsger
nokl, « k« »»» nl

Lrbprinrsnstrass«, nLabst
äsm Romlvllplatr!.

Delepdon 358 .

Po stkarte genügt .

Ich kaufe
:end getr . Herren - und
leider , Stiefel , Betten ,
g u . a . m . Zahle höchsteBitte Postkarte .

Uv- lwli ssti-kvfz-kezeligft
Aemlrsub

ke» n >. SKU » c
52 Ki-ononsli-sks 52

empfiehlt sieb sehr xoekrten
Herrschaften rum Ankauf xs -
trsxener Herren- und vamsn-
klviäung, Uniformen aller ^ rt,8aku.be , blübsl , Letten ero.

pvalkrnnl » genügt .

Saudere Putzlappen
in Leinen, wie Baumwolk werden zu den
höchst. Preisen angekauft : Bahnhofstr . 26.

n / Hr/755/ '

All- ll. Vecklif

Kaufe
. . .. . . . rrren - u . Damenkleider . Schuhe ,Weißzeug, Möbel . Zahle besten Preis .

Groß , Markgrafenstratze16.
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Leitvä 80 dv

Ssrreu - aaL
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auSBssskI !
in

Müineii

Wleollx
Le^asmsts

VeilLLdluirg !

k. IkkeKbl'
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IS u.

klein k. süen
nun ^ sgen -

lesn lliml
Ikokliekenent

Lalserstr . ISO, ikslopk. 335
empfiehlt

io» Au/saimitt.

fcka» ckdeiruks «ras «rietiert).
Tebencke «ack AeLoe- i«

Tkumursn » ,

^ka7o»»or-Lavt «n.

F 'ort/trncrert ,
Lla/ »r»«rr .

BXoofien kscrkcknrotaksn ,

Larrarterr,
auaSnaktsa/re 4ez »/or ek«. !

Lier -tvig -roar -er»
4k«aa« /ont «ko.

LaLe » « r»«k LWLukk .
Nabcrtt -mrrlc« ».

prompter Versand.

8 oci CiCICICICICICIllciciciCII

IsrseUtiscke Gememcle .
Freitag , 15 . März : Abendgottesdien6-» Uhr .
Samstag , 16. März : Morgengottes

dienst 9 Uhr. Jugendgottesdienj3 Uhr. Sabbat -Ausgang 7" Uhr
An Werktagen : Morgengottesdiens7 Uhr. AbendgotteSdienlt Uhr

IsrseUtilcke KeUgions -
gescUsckafl .

Freitag , IS . März : Sabbat - Ansan6-b Uhr.
öamstag , 16. März : Morgengottes

dienst 8 Uhr. Schülergotlesdiens2^ Uhr . Nachmittagsgottesdiens4^° Uhr. Sabbal - Ausgang 7 ^ Uhrlln Werktagen : Niorgengottesdrens6^o Uhr . Nachmillagsgottcsdieiil5^ Mir .
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